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Abbildung 27: Angeströmter Fels weist zwar eine glatte Oberfläche auf, aufgrund der hohen Energie-
umwandlung wird hier langfristig eine sehr hohe Wassertiefe erhalten bleiben, die eine hervorragende  
Eignung als Adultfischhabitat und Einstand für migrierende Großfische (Seeforelle!) zur Folge hat. 

 
Abbildung 28: Zwischen dem Mühlbach und dem Hauptgerinne liegen etliche Nebengerinne, welche hoch 
attraktive Jungfischhabitate darstellen. 
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Abbildung 29: Durch verstärkte Anbindung bestehender Nebengerinne und Graben neuer Nebenarme 
wurden im Wald im Bereich zwischen dem Mühlbach und dem Hauptarm attraktive Kleingewässer und 
bei hohem Wasserstand überstaute Feuchtflächen geschaffen. 

 
Abbildung 30: Durch die Vernässung der Waldfläche in Folge der vermehrten Anbindung bzw. 
Neuschaffung von Nebengewässern wurde die Qualität und Ausdehnung von Feuchtbiotopen verbessert. 
Hier liegen stagnierende Kleingewässer, die wertvolle Amphibiengewässer und Reproduktionsareale für 
Fische bilden. 
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Abbildung 31: Stromab des Fußgängerstegs im Wald wurde – entsprechend dem geringen Gefälle in 
diesem Abschnitt – durch Graben von versetzten Nebenarmen bzw. Schütten von Inseln – eine 
furkierende Aufweitungsstrecke rekonstruiert. Die Inselköpfe wurden entsprechend dem natürlichen 
Vorbild durch Wurzelstöcke (und verdeckte Piloten) gesichert. 

 
Abbildung 32: Blick vom Sichtstein vor der versetzten Fußgängerbrücke Richtung Mündungsdelta bzw. 
Grundlsee. Im Vordergrund liegt der große Nebenarm, welcher sich im Bildhintergrund weiter verzweigt, 
sodass insgesamt 4 versetzte Inseln entstehen. Die Uferlinie lag vor Umbau im Bereich der Weiden in der 
Bildmitte, durch Vorschütten des beim Absenken des Deltas gewonnenen Schottermaterials wurde das 
Delta etwa 25 m seewärts erweitert. Der Hauptarm des Baches ist rechts im Bildhintergrund zu erkennen.  
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Abbildung 33: Blick stromauf auf die naturnahe Rampe und die dadurch eingestaute Klause. Die Rampe 
wurde einem natürlichen Felsriegel nachempfunden, der den Bach quert. Anstehender Fels bildet den 
Ausrinn vieler alpiner Seen. Bei der Bauausführung wurde auf eine raue Sohle und das Vorliegen von 
strömungsberuhigten Zonen innerhalb der Rampe geachtet, um eine optimale Fischpassierbarkeit zu 
gewährleisten.  

 
Abbildung 34: Dieses Bauwerk zur Sicherung der ersten Laufverschwenkung wurde als rauhe 
Steinschlichtung ausgeführt und ist aufgrund der exponierten Situierung massiv  gefertigt. Es wurde 
besonders auf eine raue Oberfläche geachtet; zusätzlich wurde durch den Einbau von kleineren 
Wurzelstöcken die Sicherung verdeckt, sodass auch das Bewachsen des Bauwerkes möglich ist und 
strömungsberuhigte Fischeinstände entstehen. 
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Abbildung 35: Das alte, morsche Dotierungsbauwerk für den Mühlbach wurde durch diese Konstruktion 
ersetzt. Es wurde ähnlich einer Krainerwand durch längs liegenden Stämme und herausragende 
Wurzelstöcken ein hydraulisch raues Bauwerk konstruiert, das einerseits das Ufer sichert und für eine 
passende Dotierung des Mühlbaches sorgt, andererseits aber auch attraktive Fischeinstände bietet. Links 
im Bild ist der Sohlgurt zu erkennen, welcher als Pilotreihe ausgeführt wurde (siehe auch Abbildung 19). 

 
Abbildung 36: Blick vom Hauptarm in den Nebenarm des Mündungsdeltas. Links ist die neue 
Brückensicherung zu erkennen, von der sich ein Sohlgurt aus eingegrabenen Steinen bis zur ersten Insel 
zieht. Dieser Gurt soll den Abfluss bei Niedrigwasser im Hauptarm konzentrieren, um eine verbesserte 
Einwanderbarkeit für große Seeforellen zu gewährleisten. 


